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Entsorgung wird 2023 teurer
Grünes Licht für Gebührenkalkulationen / Perspektiven für Bauhof-Personal und für Schlossgarten

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Die Kosten für Müll-
und Abwasserentsorgung stei-
gen nach dem Jahreswechsel:
In seiner jüngsten Sitzung hat
der Rat der Stadt die entspre-
chenden Gebührenkalkulatio-
nen gebilligt. Er folgte damit
dem Votum des Fachaus-
schusses für Digitalisierung
und technische Dienste, der
im Übrigen eine Lanze für die
Beschäftigten des städtischen
Bauhofs gebrochen hatte.

Dass die Bauhof-Angestellten als
Mitarbeiter der Stadt nach Tarif
entlohnt werden, mag vielen
selbstverständlich vorkommen.
Am Rande der Gebührendiskus-
sion würdigte Ausschussmit-
glied Michael Stobbe (SPD) die-
sen Aspekt nichtsdestotrotz als
Errungenschaft.

Betriebsgebäude statt
Container-Lösungen
Es ging aber nicht nur umBezah-
lung, sondern auch um die Rah-
menbedingungen der täglichen

Arbeit, genauer gesagt um die
Unterbringung der Bediensteten
am Standort Meyerstraße: Seit
Jahren hat man sich dort mit
einem Provisorium arrangiert;
nun macht der Rat den Weg frei
für die Planung eines neuen Be-
triebsgebäudes. Mittel für einen
Neubau sollen über den Wirt-
schaftsplan 2024 bereitgestellt
werden - ein Schritt, den nicht
nur Stobbe oder der Ausschuss-
vorsitzende Peter Altenburg
(„Die Cuxhavener“) begrüßen,
sondern auch die Ratskollegen
der Opposition.

„Ich kann das nur unterstüt-
zen“, antwortete Enak Ferle-
mann (CDU) auf einen entspre-
chenden Antrag der Mehrheits-
kooperation. Ferlemann machte
deutlich, dass es nichts von „wei-
teren Zwischenlösungen“ (in Ge-
stalt von Büros oder Betriebsräu-
men in Containern) halte und
nutzte die Gelegenheit, um sich
für die Resonanz auf eine Initia-
tive der CDU/Die Demokraten-
Gruppe zu bedanken: Es geht um
die Schaffung einer einer zusätz-
liche Gärtnerstelle, mit welcher
die Grünpflegesituation im Cux-
havener Schlosspark verbessert
werden soll.

„Wir haben vielleicht zu spät
auf die Zustände reagiert, die
dort eingetreten sind“, merkte
Ferlemann an. Hintergrund: Bei
Sparmaßnahmen, die 2016 zu
einem Entschuldungsvertrag
zwischen Stadt und LandNieder-
sachsen führten, hatte unter an-
derem die Stadtgärtnerei massiv
Federn gelassen.

„Wir kommen nicht
umhin, zu erhöhen“
Mit den eingangs erwähnten Ge-
bührenhaushalten hat das alles
nichts zu tun, dort geht (Stich-
wort: Müll) um Kosten, die sich
aus Abfuhr und Entsorgung be-
ziehungsweise Verwertung von
Restmüll- oder Bioabfällen erge-
ben und auf Haushalte im Stadt-
gebiet umgelegt werden. „Wir
kommen nicht umhin, zu erhö-
hen“, erklärte Altenburg in der
Ratssitzung und wies darauf hin,
dass die Steigerung, die ab dem
Jahreswechsel eintreten wird, je
nach Tonnengröße variiere. Im
Schnitt werde die Müllentsor-
gung zwischen 3,96 Euro und
9,74 Euro teurer, sagte er und be-
rief sich dabei auf die seitens der
Verwaltung vorgelegte Kalkula-
tion.

In Maßen werden außerdem
die städtischen Friedhofsgebüh-
ren steigen; beim Thema Stra-
ßenreinigung müssen Bürgerin-
nen und Bürger in 2023 hin-
gegen nicht mehr berappen als
im laufenden Jahr.

EWE-Rückzahlung
senkte das Niveau
Zu spüren bekommt man statt-
dessen eine Gebührensteige-
rung im Bereich Entwässerung:
Wie berichtet steigt der Schmutz-
wasserpreis um 37 Cent - „ein
Brocken“, kommentierte Alten-
burg, der bei dieser Gelegenheit
allerdings darauf hinwies, dass
die Geldbeutel der Cuxhavener
Gebührenzahler inVorjahren ge-
schont wurden: Grund waren
Rückzahlungen in Millionenhö-
he, welche der Entsorger EWE
Wasser nach einer Berechnungs-
panne zu erstatten hatte. Der
Vertragspartner (Stadt Cuxha-
ven) gab diese Rückflüsse über
drei Jahre verteilt über die Ab-
wasserkalkulation an die Bürger
weiter.Nun,dadieserProzessab-
geschlossen ist, werde das vor-
malige Gebührenniveau trotz-
dem noch nicht erreicht, hieß es
in der Sitzung.

Spielen, genießen und Gutes tun
Karten auf den Tisch: In Cuxhaven gibt es wieder ein Gastro-Quartett / Große Resonanz

Cuxhaven. Karten spielen und et-
was Gutes tun: Das ist mit dem
zweiten Cuxhavener Gastrono-
miequartett möglich. Die zweite
Auflage ist gerade erschienen.
Die Resonanz ist erneut riesig.

Anfang des Jahres 2022 rief
der Service-Club Round Table
155 Cuxhaven das sogenannte
„Gastro-Quartett„ ins Leben. Mit
Erfolg. Fast alle 3000 Karten-
spiele wurden zum Stückpreis
von jeweils zehn Euro verkauft.
Der Erlös floss zum Großteil in
eine Ukraine-Hilfsaktion. Nun
gibt es eine Neuauflage des
Kartenspiels.

Ab sofort ist das Quartett er-
neut zumPreis von zehn Euro er-
hältlich. 32 Gastronomie-Betrie-
be aus dem Cuxhavener Stadtge-
biet sind auf den Spiel-Karten ab-
gebildet. Sechs Kategorien
bieten Platz für spannende
Duelle - darunter Anzahl der
Zapfhähne, Eröffnungsjahr oder
Entfernung zur Kugelbake.

Neben dem Spielspaß enthält
jede der Karten einen Gutschein
der teilnehmenden Gastrono-

mien. Die Gutscheine haben
einen Gesamtwert von über 150
Euro und sind bis Ende 2023 gül-
tig. Durch Sponsorenwurden die

Produktionskosten im Vorwege
komplett gedeckt, sodass 100Pro-
zent der Erlöse für den guten
Zweck verwendet werden.

Round Table unterstützt loka-
le und überregionale karitative
Projekte. In der Vergangenheit
wurden beispielsweise durch
den Erlös aus anderen Projekten
diverse Kitas und Schulen, der
Weihnachtspäckchenkonvoi
und zahlreiche weitere Förder-
projekte mit dem Schwerpunkt
der Förderung von Kindern und
Jugendlichen unterstützt.
Aktuell unterstützt der Service-
Club zudem den „Freunde hel-
fen! Konvoi“ und weitere Projek-
te zur Verbesserung der Lage der
Kriegsopfer in der Ukraine.

Von den insgesamt 2000
produzierten Kartenspielen der
zweiten Auflage sind laut Dome-
nikMeyer, Pressewart desRound
Tables Cuxhaven, bereits rund
1400 verkauft.

Die Kartenspiele werden
unter anderem beim „Café Sand-
korn“ in der Rohdestraße und in
Duhnen, beim „Edeka-Markt
Golly“, bei „Leuchtfeuer
Duhnen“ oder bei der „Schloss-
Apotheke“ und der „Kaiser-
Apotheke“ angeboten. (jun)

Die zweite Auflage des Cuxhavener Gastro-Quartetts ist auf dem
Markt. Ein Großteil des Kartenspiel ist bereits vergriffen. Die Erlöse
werden zu 100 Prozent für gute Zwecke verwendet. Foto: Round Table Cuxhaven

Abfallwirtschaft und Straßenreinigung sind an der Cuxhavener Meyerstraße untergebracht. Ein neues Betriebsgebäude (für Verwaltung und Per-
sonal) ist dort dringend erforderlich. Foto: Koppe

Leserbriefe

Kommentar
Stellungnahme zu Radverkehrskonzept

Wirtschaftsverbände
in Cuxhaven spielen
die alte Leier

VON KAI KOPPE

D em allgemeinen Trend
zum „Disclaimern“ fol-
gend möchte ich vorweg

feststellen, dass mich a) das Rad-
verkehrskonzept indervorgeleg-
ten Form nicht unbedingt vom
Hocker gehauen hat. Und dass
ich b) zu denjenigen Cuxhavene-
rinnen und Cuxhavenern zähle,
die (Asche auf mein Haupt) aus
purer Bequemlichkeit das Auto
zu ihrem Hauptfortbewegungs-
mittel im Alltag auserkoren ha-
ben.

Kritik an dem 300 Seiten star-
ken Papier kann ich also nach-
vollziehen, genauso die heimli-
che Sorge einiger Mitmenschen,
sich womöglich von lieb gewon-
nenenGewohnheiten trennen zu
müssen. Für den Popanz, den
fünf heimische Wirtschaftsver-
bände um eben jenes Radver-
kehrskonzept aufbauen, fehlt
mir allerdings jedes Verständ-
nis. Mehr noch: Es enttäuscht
mich sogar, unter den Unter-
zeichnern die Namen von zwei
oderdreiVerbändenzu lesen, de-
ren Mitglieder offenbar unisono

in ein Horn stoßen, aus wel-
chem dann mit wenig Modula-
tion die alte Leier vom Autofah-
rer als Souverän ertönt. Und als
hätten wir es geahnt, fällt zu gu-
ter Letzt auch noch der Begriff
„Bevormundung“. Mittlerweile
hat dieser Vorwurf überall dort,
wo die Bürgerseele zu beben be-
ginnt, Konjunktur. Insofern ist
das Schreiben also durchaus auf
der Höhe der Zeit – einer Zeit, zu
der übrigens auch gehört, dass
derADACeinenPannenhilfe-Ser-
vice für Radfahrer anbietet.

W as, jenseits aller Pole-
mik, wünschenswert
gewesen wäre: Dass

dieses Radverkehrskonzept trotz
möglicherMängel und darin ver-
borgener „Kröten“ institutionel-
len Rückenwind erhält. Dass die
Verbände mitziehen, wäre wich-
tig, um die Idee einer „Fahrrad-
stadt“ (ein Attribut aus dem Tou-
rismusmarketing!) zu promoten.
Und dabei den ein oder anderen
mitzunehmen, der sich schwer-
tut, inMobilitätsfragen den inne-
ren Schweinehund zu besiegen.

Das Geschenk zu Weihnachten
hätte größer ausfallen können
Zu: „Geschenk an Bürger“:

Hut ab vor dieser Stadtverwal-
tung und unserem Oberbürger-
meister. ImDezember darf in der
Innenstadt und im Lotsenviertel
kostenlos geparkt werden, um
Weihnachtseinkäufe zu tätigen.

Einfach eine tolle Sache für al-
le Cuxhavenerinnen und Cuxha-
vener und eine tolle Sache für
unsere Kaufleute in der Stadt, die
wahrscheinlich alle mit Umsatz-
einbußen zu kämpfen haben.
Leider gilt das kostenlose Par-
ken lautBericht nur andenSonn-
abenden vor Weihnachten.

Da die meisten Geschäfte erst
um 9 oder 10 Uhr öffnen und das
Parken am Sonnabend ab 13 Uhr
sowieso kostenfrei ist, hätte die-
ses Geschenk doch größer ausfal-
len können, gerade in dieser
schwierigen Zeit. Kostenloses
Parken vom 1. bis zum 24. De-
zember, das wäre eine echte
Unterstützung für den Einzel-
handel. Gut gedacht, handwerk-
lich schlecht umgesetzt, schade.
Aber Weihnachten ist ja wieder
2023, da kann man das besser
machen, liebe Stadtverwaltung.

Hansjürgen Wendt,
Altenbruch

Die Erhöhung des Kurbeitrages
ist unverhältnismäßig
Zur Erhöhung des Kurbeitrages:

Mit wachsendem Unmut las
ich ihren Artikel über den Be-
schluss des Rats der Stadt Cuxha-
ven bezüglich der unverhältnis-
mäßigen Erhöhung des Kurbei-
trages ab 2023. Als bekennende
Cux-Urlauberin (rund 35mal ) zu
allen Jahreszeiten fehlt mir das
Verständnis. Cuxhaven boomt
seit Jahren mit immer stärker
wachsenden Besucherzahlen
und Übernachtungsgästen.

Ja, wir leben in einer schwie-
rigen Zeit, aber für den Urlau-
ber, der nach Cuxhaven reist,
sind die Kosten an seinem priva-

ten Wohnort auch stark gestie-
gen. Und selbst den Mindestlohn
mit 12 Euro finde ich persönlich
immer noch zu niedrig.

Aber bitte nicht auf diesem
Weg abrechnen und das dann
noch als „fette“ Gehaltserhö-
hung hinstellen. Das sind Aussa-
gen von Politikern, die selbst kei-
ne finanziellen Probleme haben,
und später im Alter satt auf der
Couch sitzen.

Ich werde im Februar wieder
für zwei Wochen in Cuxhaven
sein (leider schon gebucht),
wahrscheinlich dann zum letz-
ten Mal.

Elvira Saure

Öffentlicher Personenverkehr
ist schlecht aufgestellt
Zum Mobilitätskonzept der
Stadt Cuxhaven:

In denCNwar einBericht über
das Mobilitätskonzept der Stadt.
Bei einer Umfrage wurde festge-
stellt, dass nur drei Prozent der
Cuxhavener Einwohner den
ÖPNV nutzen. Das ist nicht wei-
ter verwunderlich, wenn man
sieht, wie schlecht dieser aufge-
stellt ist.

Wenn man wie ich in Döse
wohnt, kann man mit dem Bus
nur Richtung Duhnen und Rich-
tung Bahnhof fahren, und das
auch nur tagsüber. Wenn man
nach Sahlenburg will oder zum
Baumarkt, zumSchlosspark oder
in die Abschnede,mussman sehr

viel Zeit einplanen, da ist man
mit dem Auto einfach deutlich
schneller.

In manchen Bussen werden
die Haltestellen angesagt, in an-
deren nicht. Die Busfahrer ken-
nen nicht alle Haltestellen na-
mentlich, so dass es passieren
kann, dass man den falschen Ta-
rif zahlt, wie es mir vor Kurzem
ergangen ist, als ich vom Bahn-
hof zur Adolfstraße wollte. Der
Busfahrer berechnete mir zwei
Tarifzonen, obwohl die Adolf-
straße noch in Tarifzone 1 liegt.

Über die Diskussion mit dem
49-Euro-Ticket kannman in Cux-
haven nurmüde lächeln, für was
sollten wir das denn nutzen?

Dr. Ursula Winkler, Cuxhaven
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